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Stiftung Schloss Schwarzenburg – Jahresbericht 2020 
 

 

 

Der Betrieb des Schlosses Schwarzenburg durch die Stiftung läuft seit über 10 Jahren. Die Stiftung mit 
ihren Liegenschaften steht nach wie vor auf vier Beinen: Die Dauer-Vermietung, die Vermietungen 

für Einzelanlässe, die Aktivitäten des Schlossvereins und weitere kulturelle Anlässe, und nicht zuletzt 

ein namhafter wiederkehrender Beitrag des bernischen Lotteriefonds.  
 

Betrieb: Dauer-Vermietung  
Die fixe Vermietung verschiedener Räume an „Pflege und Betreuung Schwarzenburgerland“, an die 
Geschäftsstelle des Naturparks Gantrisch, an die Musikschule Köniz, an Flügel 11 und GantrischPlus 

AG wurde weitergeführt.   

 

Einzel-Vermietungen  
Wegen Covid fielen im Jahr 2020 die Einzel-Vermietungen weitgehend weg. Dies hat auch 

gravierende Auswirkungen auf das Jahresresultat. 
 

Kulturelle Veranstaltungen (Schlossverein) 

Das Kulturprogramm 2020 des Schlossvereins Schwarzenburg war pandemiebedingt geprägt durch 
Absagen und Verschiebungen – von 27 geplanten Veranstaltungen konnten nur gerade 15 

durchgeführt werden. Der Schwung der letzten Jahre kam abrupt zum Stillstand, Planung und Budget 

wurden zu Makulatur. Glücklicherweise hat der Schlossverein eine Ausfallsentschädigung vom 

Kanton erhalten. 
 

Die Saison begann mit einer berndeutschen Lesung der blinden Autorin und Radiofrau Yvonn 

Scherrer, welche von Eva Klaus musikalisch umrahmt wurde. Ein feinsinniger und –fühliger Auftritt! 
Beim ersten Konzert stand das Ländlerquartett André Meier mit Gästen auf der Bühne und lockte mit 

seiner gelungenen Mischung von Salon-, Ländler- und Hausmusik ein zahlreiches Publikum an, 

allerdings grösstenteils von auswärts.  
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Wenige Tage später durften wir wieder einmal Wale Däpps Mundarttexten zuhören, diesmal 

stimmungsvoll durch die Musik von Ronny Kummer bereichert. Im Februar folgte der wunderbar 

berührende, filigrane Gesang der vier Dezibelles-Sängerinnen aus Zürich.  
 

 
 

«Schertenlaib und Jegerlehner» bescherten uns einen brechend vollen Saal mit ihrem Programm 
„Textur“. Kurz bevor kulturelle Anlässe verboten wurden, konnten wir unsere Hauptversammlung 

durchführen und eine Lesung mit der in der Schweiz sehr bekannten Autorin Tabea Steiner geniessen.  

 

Danach ruhte der Schlossbetrieb notgedrungen für mehrere Monate. Endlich aber, im August, durften 
wir wieder einmal zu einem Anlass einladen: Wer mit uns im Schlosshof das 10 Jahres-Jubiläum des 

Schlossvereins feierte, wird den wunderschönen Sommerabend, die befreite Stimmung und die Blues-

Mannen von LL & The Shuffle Kings, die sich in einen regelrechten Rausch spielten, nicht so bald 
vergessen: 
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Auch dieses Jahr waren wir wieder Teil des Berner Literaturfestes: Lukas Bärfuss war unser 

interessanter Gast. Kurz darauf durften wir Arno Camenisch empfangen, einen unserer treusten 

Autoren. Wie immer begeisterte er die Leute, was auch Roman Nowka, dem Musiker, zu verdanken 
ist. Im September traf sich im Tätschdachhaus eine der legendären Formationen der Schweizer 

Volksmusik zum Revival – die Ländlerbuebe Biel mit dem Schwarzenburger Bassisten Hardy 

Mischler. Eine ganz andere Art von Volksmusik - «Alpine Worldmusic mit Jodel» - erklang im 
Oktober beim Auftritt von SOOON: Tony Majdalani, Sonja Morgenegg und John Wolf Brennan 

fanden für ihre im wahrsten Sinne grenzüberschreitenden Klänge ein begeistertes, wenn auch leider 

eher kleines Publikum.  

 
Das war’s dann schon – die weiteren geplanten Auftritte werden hoffentlich 2021 oder 2022 über die 

Bühne gehen. 

 
In der Rubrik «Vielfältiges» konnte nur der Abend zu altem Wissen in der Region Interaquas 

stattfinden. Viele Interessierte folgten im Wappensaal der Aufforderung von Dirk Dienel, eigene 

Erfahrungen und Erinnerungen zu erzählen. Leider reichte die Zeit dann nicht mehr für eine 
Vertiefung der angesprochenen Themen. 

 

Das OK des Schlossmärits zum 1. Advent - Walter Wenger, Karl Boss und Sandra Bangerter - scheute 

keinen Aufwand, um alle Corona-Auflagen zu erfüllen. Zwar fehlten wegen der Pandemie einige 
langjährige Stände, dafür waren etliche neue Anbieter zu entdecken. Das neue Konzept mit der 

Verlegung der Stände wurde allerseits geschätzt und soll beibehalten werden. 
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Die Jahresrechnung 2020  
 

Die Bilanz:  
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Die Erfolgsrechnung:  
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Fazit und Dank  
Für das spezielle Jahr 2020 gebührt allen Beteiligten auch ein spezieller Dank. Es wurde im und um 
das Schloss herum mit Herzblut sehr viel geleistet, leider mit weniger Resultaten als gewohnt. 

 

Speziell seien Nicole Wettstein, die Betriebsleiterin, Anna Rohrbach, die Geschäftsführerin der 

Stiftung, und die Verantwortlichen des Schlossvereins erwähnt.  
 

Der Stiftungsrat dankt den Spenderinnen und Spendern, Sponsoren und Gönnern herzlich. Ein ganz 

besonderer Dank geht an den Lotteriefonds des Kantons Bern, der den Betrieb massgeblich 
unterstützt.  

 

 
 
Schlussendlich ein herzlicher Dank an meine Kolleginnen und Kollegen im Stiftungsrat. Sie halten die 

Weiterentwicklung der ganzen Anlage in ihren Händen, unterstützen die Aktivitäten gegen innen und 

aussen und sind immer präsent.  
 

 
Schwarzenburg, 26.10.2021 

 

Für den Jahresbericht:  
Ruedi Flückiger, Präsident des Stiftungsrates 


